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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

scheint während »e? KnezeS a« allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
»reis : I » « «rlSruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mr . 2.70 . Von der
? ischäft »sti> e » >er den Atl «gen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts (Deutichland )

ZiZugsprei« durch die Post Mk. 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .
?°cstellungen in Oesterreich-Unzarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei

Postanstalten. U«bri >eS vuiland (Weltpostverein ) Mk . 9 .— vierteljährlich durch die
« eschäftistele . » «strll « >ßen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrZschluß

Beilagen :
Einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige UnterhaltungZblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da? vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den F «milientisch "

Wandkalender » Taschenfahrpläne usw .

so Pf . Platz -, Kleine - nnd Stellen - Anzeizen lb Psg . PlatzVorschrist mit 20 ° /» Aufschlag
Bei Wiederholung entsprechender Nachlas; nach Tarif

Bei Nichteinhaltung de? Ziele ? , Klaaeerhebiing , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -
verfahren ist der Nichlab hinsällig . Beilage !! » ach besonderer Vereinbarung

Anzeigeii-Aiifträge nehmen alle Nnzeigen -BermittlungSstellen entgegen
Schlnh der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittag ? 8 Uhr , bezw. nachmittag » 3 Uhr

ReSailtion nnd Äe >chäi»sitelle : Adlerstrage 42

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .-G . für Verlag
und Druckerei , K«rl«ruht Albert Hofman » , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und b- dische Politik , sowie Feuilleton : Th . Meyer ;

für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl
Svrechstunden : von halb 12 bis l Uhr mitt «gS

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklame«:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Wonr Krieg .
Icr österreichisch-nngarische

Tagesbericht .
^ Wien , 5 . März . Aintlich wird Verlautbart ,
^ März 1915 , mittags : An der Gefechtsfront in

^ ussjsch . Polen und Westgalizien
herrschte gestern im allgemeinen Ruhe . In den
Karpathen wird an einigen Abschnitten ge-
kämpft. Die Situation hatte sich nicht geändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

Ier Kandetskrieg gegen Gngtand.
Berlin , 5. März . (W .T .B . Amtlich .) Nach amt -

" Her Mitteilung der britischen Admiralität ist das
putsche Unterseeboot II 8 gestern abend
' n der Nähe von Dover durch ein englisches Tor -
bedoboot zum Sinken gebracht worden . Die Be -
Atzung wurde gerettet .

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes :
Behncke .

*
Aus der Luft beschossene englische Dampfer .

zSZaZ - 5- März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Daily
dampfe ?^ ^ Grimsby : ein Oeltank -
sei

'
xhnfAa» »S in Humber eintraf , berichtet : Er

und Burnhead von einem
« Seua angegriffen worden ,

bab<> Li Bomben abgeworfen
. . ' ® C7J} 7? ^ öitnf ) schnelles Manöver
gelungen , -dem Angriff zu eiitkommc>n .

Daily Chronicle meldet aus Dundee : Der Glas ,
gower Dampfer „Olmblair "

, mit einer Ladung
Ssute von Kalkutta kommend , wurde am Freitag
vuf der Höhe der Küste von Essex von einem feind -
>>chen Flugzeug angegriffen , das drei Bomben
^ cirf , welche jodoch fehlgingen .

Aie Kämpfe in den Karpathen .
Wien , 5. März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Kriegsberichterstatter der Blätter mel -
.en : Das Hauptgewicht der Kämpfe in den

Karpathen liegt gegenwärtig auf der Linie
^ szok - Lupkow . Das Zentrum dieser Linie ,
. « dem unsere Truppen in den letzten Wochen trotz
. er größten Schwierigkeiten erfolgreich vorwärts -
Mnen und den Russe ??, wenn auch unter Opfern ,

wichtige Punkte entrissen , ist der Mittelpunkt un -
Mhörlicher Sturmangriffe der Russen , die aber
. U'yer unter blutigen Verlusten abgewiesen wur -

Die Russen verteidigen sich, nachdem ihre
^ nisivkraft in den .Karpathen erschöpft ist, ge-
uucrt , indem sie den Vorteil der inneren Linie be-

und unsere Umklammerungsbewegungcn
wl ^^ e verzweifelten Gegenstöße ab -

Ären . Dennoch find die Aussichben für einen end -
glücklichen Ausgang für unsere Truppen

günstig .
*

^ Teutschland gegenüber Amerika Neutralität
bewies .

SW - • März . (Frkft . Ztg .) Von vielen unserer
u» Amerika wiederholt die BeHaupt -

v
3 verbreitet worden , daß Deutschland wäh -

ein öeS amerikanisch - spanischen Krieges
fteihl tCßeu Waffenhandel zn Gunsten der

^ bereinigten Staaten geduldet habe .
£ ch

lD ' 1^ demgegenüber von Amerikanern ans die
^

" k-erinnerungen ihres eigenen Botschafters
^

i mu White aufmerksam gemacht , der dieser
hcit „ U^ ng bereits vor Jahren mit Entschieden
nifrr,

^ " gegengetreten ist

s -
t§

r
mQUn ift 1

d Cr ^ er die loyale und streng neutrale Haltung
^rinots - n Regierung während jenes Krieges und

. ^ Der verdiente amerika -
Ctaatsmann ist vielmehr der Anerkennung

sg,
1; 1 cufur in seinem Buche sprechende Belege ,

ans ^ eit Deutschland entfernt war , seinerseits
t e , , erlegen heiten der Vereinig -
für fi>vut tQotcn Nutzen zu ziehen , da
' 'tifplns mr 0Uĉ folgendes Erlebnis eines Freundes
der ^ ; glattes . An ihn wandte sich der Abgesandte
besuch// V*Lll J .

0 § ' l er. .1898 in aller Stille Europa
ztirtt »rVtffl

m Waffen und Munition für seine
" gegen die Amerikaner entschlossenen

" tc auf3ittr - : t - """• '

1 Ausland
J }jcht an , ihn ohne weiteres glatt abzu -

Herr « r in Paris erzogene
Ninc, Auslände gute Empfehlungen mitbrachte ,
Weisen ^ ihn ohne weiteres glatt abzu -
>ich j

' tourbc ihm gesagt , daß er wohl schwer-

oh. * v -
" cf,Ianb seinen Zweck erreichen werde ,

^ Angelegenheit jedenfalls der maß -
stelle vorgelegt werden solle. In der

aufzutreiben . Da der in Paris erzogene

Tat wurde dem damaligen Staatssekretär ^
des Ans »

wärtigen Amtes , v . B ü l o w , über die Sache Vor -

trag gehalten . Kaum hatte dieser aber gehört ,
worum es sich handle , als er dem Vortragenden das
Wort mit dem Ausrufe abschnitt : Apage Satanas !

Man vergleiche diese Stellungnahme der deutschen
Behörde mit der der heutigen Leiter der Geschäfte
in den VereinigtenStaaten ! Jeder weitere
Kommentar ist da überflüssig .

Der Flecktyphus .
Wien . 5 . März . (W .T .B .) In der gestrigen

Sitzung des Obersten Sanitätsrates , der sich mit
der Bekämpfung der Infektionskrankheiten befaßte ,
wurde hervorgehoben , daß es sich bei den Erkrank -
ungen an Flecktyphus fast durchweg um vom
Kriegsschauplatz eiugetroffenee Per -
s o n e n handelt und zumeist in Konzentrations -
lagern . Zur Bildung von Flecktyphusherden außer -
halb dieser Niederlassung ist es nicht gekommen .

Ei » französisches Flukzcuggeschwadcr nach Serbien .
Paris , 5 . März . XW .T .B . Nicht aintlich .) Petit

Journal meldet aus Marseille , daß dort ein Flug -
zeuggeschwader eingetroffen sei mit achtzig
Mann Fliegern . Mafchinengewehrschiitzen und Me¬
chanikern unter dem Befehle eines Hauptmanns ,
das sich mit dem nächsten geeigneten Dampfer nach
Serbien begeben wird .

Deutsche Zivilgefangene in England .
London , 4 . März . (W T .B . Nicht amtlich .) lieber

700 deutsche Z i v i l g e f a n g e n e sind gestern
von den Wohnschiffen bei Southend nach den Ge -
fangenenlagern auf der Insel Man gebracht
worden . Die deutschen Gefangenen von dem
Passagierdampfer Royal Sovereign richteten ein
Gesuch an das Kricgsamt , man möge ihnen ge-
statten , auf dem Schiff zu verbleiben . — Eine IKom-
Mission von Mitgliedern des Abgeordnetenhauses
hat mit der Inspektion der Gefangenenlager be-
gönnen .

Austausch der Invaliden mit England .
London , 5 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Unterhaus . Staatssekretär G r e y teilte
mit , daß die britische und die deutsche Re-

gierung übereingekommen seien , die Kriegsge -
fangenen , die für den weiteren Kriegsdienst untaug¬
lich seien , auszutauschen . Die Entscheidung darüber ,
welche Gefangenen in Betracht kämen , sei natür¬
lich der betreffenden Regierung vorzubehalten . Ein
Austausch habe bereits stattgefunden und weitere
würden zweifellos folgen . Auch Zivilärzte und
Zivilpersonen in nicht militärpflichtigem Alter
dürften nach einein Uebereinkommen zwischen der
britischen , der deutschen und der ö st e r -
rei chi s ch - u n ga ri s chen Regierung in die
Heimat zurückkehren . Die Abkommen , die hierfür
beständen , seien eingehalten worden . In einzelnen
zweifelhaften Fällen seien besondere Vorstellungen
erhoben worden .

Preisherabsetzung für Mehl und Weizen .
London , 5 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Times melden : Die Londoner Miillervereinigung
hat den Mehlpreis um einen Shilling , auf 52
Shilling , ermäßigt . Das ist die erste Preis -
Herabsetzung seit Beginn des Krieges . Auch die
Preise für Weizen sind herabgegangen und zwar für
englischen Weizen nm einen Shilling und für
fremden Weizen um 1% Shilling . Es herrscht
großer Bedarf an Schiffen für Weizen - und
Haferfrachten von Amerika nach Frankreich .

Berlin , 5 . März . Nach der Vossischen Zeitung er -
ließ die österreichisch-nngarische Militärverwaltung
eine Verordnung über die zeitweilige Beurlaub -
u n g im Hinterland befindlicher Mannschaften zum
Frühjahrsanbau .

Budapest , 5 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Amtsblatt veröffentlicht eine Verordnung über
die Anmeldepflicht von Vorräten an Le -
der und an Materialien , die zur Leder -
Fabrikation benötigt werden .

Petersburg , 5 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Ministerrat hat die verschiedenen Nessorts er -
mächtigt , allen Institutionen , die Kriegsge -
fange n e zur Verfügung haben , Geld -
preise zu bewilligen , um sie zu eifriger Ar -
beit zu ermutigen .

Alcxandria , 4 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das hier versammelte russische Prisen -
g e r t cht erklärte den im Dezember in den syrischen
Gewässern von dem Kreuzer „Askold " gekaperten
deutschen Dampfer „K a i f a " als gute Beut e .

(Weitere Telegramme siehe 3. Seite und 2. Blatt .)

Zlnslifichlliche
Von Syndikus Dr . G e r a r d ° Mannheim .

In einer Zeit , die von unserem deutschen Volke
die höchste Anspannung aller Kräfte erheischt , sollte
sich jeder Steuerpflichtige mehr denn je seiner
vaterländischen Pflicht bewußt sein , bei Abgabe
seiner Steuer - Erklärungen mit peinlichster Ge -
wissenhastigkeit zu verfahren . Der gute Wille , dem
Staate zu geben , was des Staates ist, genügt aber
dazii nicht ; es ist auch die Kenntnis der Steuer -
gesetzgebimg, ein richtiger Ueberblick über die eigenen
Vermögens - und Einkommens -Verhältnisse und
insbesondere die Vermeidung gewisser Irrtümer
nötig , die häufig zu anfangs unabsichtlichen Steuer -
Hinterziehungen verleiten , aber dann mit Rücksicht
ans die drohenden Strafen und Steuernachträge
erst anläßlich eines Generalpardons wieder be -
richtigt werden .

Bei Unternehmungen mit rasch wachsendem Be -
triobskapital wird .das gewerbliche V e r -
m ögen nicht selten deshalb zu nieder versteuert ,
weil der Steuerpflichtige nicht an die in § 64 des
Vermögenssteuergesetzes vorgeschriebenen Z u -
schlüge denkt . Er sieht z . B , aus seiner Bilanz ,
daß sein Betriebsvermögen 200 Ml ) Mark beträgt ,
nnd aus seinem Umlage -Zettel , daß er bisher mit
203 090 Mark zur Steuer heangezogen war . Er
meint infolgedessen , er zahle sogar noch etwas zu-
viel und gibt keine neue Vermögenssteuer -Erklärung
ab , während er nach gesetzlicher Vorschrift mit jenem
Betriebskapital zuzüglich einer Erhöhung um
50 Prozent , also mit 300 000 Mark , Vermögens -
steuerpflichtig ist . — Manchmal werden in guten
Jahren hohe Abschreibungen gemacht , und
die ffolge ist, baß ganze Laden -Einrichtnngen , gut
erhaltene Geräte , branchbare Maschinen und der -
gleichen mit winzigeii Beträgen in der Bilanz er -
scheinen. Vorn kaufmännischen Standpunkt aus
kann das richtig und im Hinblick auf die Bilanz -
Vorschriften des Handelsgesetzbuchs ganz unbedenk¬
lich sein : werden aber dann ■bteic Beträge auch den
Steuer -Erklärungen zugrunde gelegt , so ergibt sich
daraus eine zu niedere Berechnung der Vermögens -
steuerwerte und oft auch des steuerbaren Ein -
kommens . — Bei der Bewertung 'des Kapital -

Vermögens kommt es vor , daß aus Unkenntnis
^ es Gesetzes Aktien und Geschäfts -Anteile bei
G . m . b . H . selbst dann mit dem Nennwerte be-

rechnet werden , wenn der Börsenkurs bezw . der
Verkaufslvert ganz erheblich höher ist.

Vielfach ist auch die irrige Meinung verbreitet ,
daß die sogenannten „Gebräuche "

, d . h . der not -

wendige und standesgemäße Lebensunterhalt des
Steuerpflichtigen und seiner Familie vom steuer¬
baren Vermögen oder gar vom Einkommen abge -

zogen Werden dürfen . Steuerpflichtig ist aber nicht
das sogenannte freie Einkommen , sondern das Nein -
einkoinmen . Wenn also bei der Feststellung des
Reingewinns der Unterhalt des Steuerpflichtigen
und seiner Familie bereits in Abzug gebracht ist ,
muß er bei der Berechnung des steuerbaren Ein -
kommens wieder zugeschlagen werden . Ein Abzug
ist nur für den Unterhalt eines solchm Familien -
«»gehörigen •gestattet , der im GefckMsbetrieb derart
mitarbeitet , daß er eine ständige Hilfsperson ersetzt,

Ein Mangel an Ueberblick über die eigenen Ver -
mögens - und Einkommens -Verhältnisse findet sich
in der Regel bei solchen Steuerpflichtigen , deren
Gewerbebetrieb sich aus bescheidenen Anfängen zu
einem großen Umfang entwickelt hat , bei denen es
aber gleichwohl an einer geordneten Buchführung
fehlt . Sie können dann ihre Ausstände , ihre
Schulden und ihre Reineinnahmen auch nicht an -
nähernd beziffern nnd begnügen sich bei ihrer

- Steuer - Erklärung mit Satzungen , die häufig zu
nieder , nicht selten aber mich zn hoch sind . — Auch
bei bejahrten Rentnern macht man bisweilen die
Erfahrung , daß sie eine Menge einzelner Posten
auf Handschrift ausgeliehen haben , Aktien , Pfand -
briefe und Obligationen besitzen und zwar die Be -
lege darüber aufbewahren , aber niemals eine schrist-
liche Zusammenstellung ihrer Vermögensbestand -
teile anfertigen . Bei etwaigen Stener -Erklärungen
geben sie dann Beträge an . die sie für ungefähr
richtig halten . Ihre Erben werden aber dann vor
die unangenehme Wahl gestellt , entweder den ver -
ftorbencn Vater , Sckmüegervater oder Onkel nach-
träglich als Meuerhiuterzieher bloßzustellen , oder
aus Pietät solange weiter zu hinterziehen , bis sich
anläßlich eines Geueralpardons die Smfye wieder
ins Reine bringen läßt .

.Häufiger , als man glaubt , werden Stenern zur
— Ausgleichung hinterzogen ! In manchen

. Gewerbezw îgen ist i !as Einkommen großen
S ch w a u k u n g e u unterworfen . Wenn es steigt ,
ist die Steuerbehörde mit den erhöhten Angaben
natürlich zufrieden . Wird aber dann im nächsten

Jahre kaum die Hälfte oder überhaupt nichts ver -
dient , dann wird die Steuerbehörde mißtrauisch , ver¬
langt die Vorlage von Geschäftsbüchern , und der
Steuerpflichtige soll dem Schatzuugsrat , in dem
vielleicht „ein guter " Bekannter oder gar ein Kon -
kurrent sitzt , seine GesclMs -Geheimnisse offenbaren .
Da ziehen es denn manche Steuerpflichtige vor , sich
entweder fiir drei oder vier Jahre einen Ein -
kommens -Dnrchfchnitt herauszureckmen und diesen
ohne Rücksicht auf das Schwanken des tatfächlichen
Einkommens zu versteuern , oder sie versteuern zwar
in schlechten Jahren zuviel Einkommen , schaffen sich
dann aber einen Ausgleich , indem sie ihr Kapital¬
vermögen ganz oder teilweise der Versteuerung !
entziehen . Diesem Mißstand , der für die Steuer -
kasse nicht unbedenklich ist , könnte am besten abge -
Holsen werden , Zvenn die frühere Bestimmung des
Artikels 12 des Einkommensteuergesetzes wieder
hergestellt würde , wonach 'bei wandelbaren Bezügen
der Durchschnitt der letzten drei Jahre zu berechnen
ist . Auch in P r e n ß e n , wo man sich auf die
Steuer -Technik bekanntlich sehr gut versteht , werden
der Berechnung des steuerpflichtigen Einkommens
von Vollkaufleuten die Buchabschlüsse der letzten drei
Geschäftsjahre zugrunde gelegt . Die erst im Jahre
1900 in Baden eingeführte Neuerung , bei der Ver -
anlagung wandelbarer Bezüge nur die Ergebnisse
eines Jahres zu berücksichtigen , war ja in Zeiten
aussteigender Konjunktur für die Steuerverwaltung
ganz vorteilhaft ; in Zeiten des geschäftlichen Still¬
standes oder Rückgangs setzt sie dagegen die Staats -
finanzen der Gefahr eines recht empfindlichen Rück-
fchlags aus .

Berlin , 6 . März 1915 .

Vezeichneud.
Berlin » 1 . März . Der Papst richtete an Kaiser

Wilhelm ein Schreiben , worin der Satz vor -
kommt : „D i e'

ch r i st l i ch e L i e b e z u r M e n s ch-
h e i t , durch die sich Eure Majestät aus¬
zeichne t .

"
Dies geschah aus Anlaß des Vorschlags , die

kriegsuntauglich gewordenen Gefangenen gegen »
feitig anszutauschen . Das russische fanatische Lü -
geublatt Nowoje Wremja hatte nun die Frechheit ,
dazu folgendes zu schreiben -

"? ^ lm 10 auf derartig « Worte nur eins erstaun !«
Gcvaroe machen können , wenn sie für uns nur eines der
ausgeprägtesten Muster menschlicher Lüge sind , das je
gesprochen Ivurde , seit die menschliche Sprache erklingt :
wenn wir nur von der Seite her unwillig und empört
sein könne » — wie wird dann dieses Wort dort emp .
funden werden von den rechtgläubige « Katholiken , die die
Wirkung dieser christlichen Liebe an sich erfahren haben ?
Für sie ist das Wort des Papstes doch ei» Wort der
höchsten Wahrheit . Jetzt in diesen Tagen ihrer Qual ,
die bis auf den Höhepunkt gestiegen ist — Christus und
seine Lehre so zu verleumden ! . . . Unter den allerlügen -
haftesten Worten der Welt wird es unvergessen bleiben ,
wie zu Anfang des Jahres 1915 der römische Papst Vene -
Sllt den Feind der Menschheit mit „ christlich« ,; 2 :«6«"
beweihräucherte . Oder ist das eine „ seine Andeutung ",
ein ironischer Stich gegen die „ Exzesse" des Kaisers ?
Ader vor den ruinierten Ländern und vor den Millionen
Leichen geziemt es da selbst dem Paust , zu scherzen ?
und ist es am Platz , da zu scherzen , wo der Donner einer
unabhängigen christlichen Stimme ertönen müßte ? "

Die unabhängige christliche Stimme ist eben zur
Zeit in Petrograd , wo sie das Symbol der christ-
licheu Nächstenliebe , die Nagaika schwingt und die
Welt mit russisch - christlichen Ehrenwörtern versorgt .
Und die christliche Liebe zur Menschheit ist echt
ebenfalls nur in Petrograd bezw . im Feldlager des
Großfürsten NiMai Nikolajewitsch zu finden , wo
man aus verbrecherischer Eroberungssucht die
Menschheit gegeneinander hetzt. Das russisck^ Blatt
ist offenbar an diese russische Liebe verkauft , wes -
halb es keinen Sinn hat fiir die selbstlose edle Lie -
bestat des Papstes , die es verstanden hat , der Mensch.
Heft zu zeigen , daß auch der gewaltigste Krieg die
Brücke der Menschenliebe nicht ganz abzubrechen
braucht . Die Aeußening des russischen Blattes ist
häßlich wie die russische unsaubere Großfürsten -
Politik und der Berliner Lokalanzeiger hat recht,
wenn er schreibt :

„Die Frage scheint uns mehr am Platze , was man
in den weiten Kreisen der katholischen Christenheit
dazu sagen wird , daß das führende Blatt Ruß -
lands es wagen darf , die christliche Liebestätigkeit
ihres Oberhauptes , die im besten Sinne des Wortes
eine neutrale genannt werden muß , derartig in den
Schmutz zu ziehen ! "

Die Sozialdemokratie im preuhischcn
Abgeordnetenhaus .

Einem Stimmungsbild der K . V . über die jüngste
Tagung des preußischen Abgeordnetenhauses ent -
nehmen wir folgende Schilderung :

Nixli nie ist d< r Gegensatz , der zurzeit in der sozial -
demokratischen Pariei klafft , so offen vom Rednerpult
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des Parlaments vorgezeigt worden wie heute . Ich trete
den Rednern aller anderen Parteien kaum zu nahe :nit
der Betonung , daß die Rede des sozialdemokratischen
Abg . Hänisch heute im Abgeordnetenhause das Ereignis
des Tages war . Noch nie hat ein Sozialdemokrat so zum
Kultusetat Preußens gesprochen , daß der preußische
Minister sich erheben und erklären konnte , er unter -
schreibe vieles aus der Rede des sozialdemokratischen Ab-
geordneten und zum andern könne er schweigen. Noch
nie hat ein sozialdemokratischer Abgeordneter zu seinen
Gedanken und Worten so viel nickende Zustimmung bei
allen bürgerlichen Parteien bis ganz zur Rechten hin -
über gefunden , wie heute der Abg. Hänisch .

Er spnrch in der Tat vieles , sehr vieles , was richtig
gemeint und richtig verstanden , irgend ein Redner einer
bürgerlichen Partei fast wörtlich genau so hätte sagen
können . Man dachte unwillkürlich an die Vergangenheit
und an die Reden , die sonst der Zehngebotehofsmann zum
Äultusetat im preußischen Abgeordnetenhaus gehalten
hätte . In dieser Erinnerung verstand nian das Wort
des sozialdemokratischen Redners erst ganz richtig :
„ Wohl kann man , ohne sich etwas zu vergeben , zugeben ,
daß man in dieser ernsten Zeit zugelernt und in gewisser
Beziehung umgelernt hat . Das gilt für jede Par -ei und
das gilt auch für die Regierung . Wer 'den Grundsatz
verfolgt , daß er nichts zuzulernen brauche , und wer acht-
los an allen neuen Erscheinungen vorbeigeht , der beweist
damit durchaus nicht immer eine besondere Charakter -
stärke , sondern viel eher einen Mangel an Intellekt .

"
Hänisch hat um - und zugelernt . Aber wer steht hinter

ihm ? Wer hat recht ? Hänisch heute c»der Liebknecht
gestern ? Hänisch will den Kindern in der Schule Isagen
lassen , wie aus der Einmütigkeit des Volkes unsere Kraft
und unser Sieg erblüht . Abg . Liebknecht spottete gestern ,
daß das Wort vom Burgsrieden , von der Einmütigkeit
des Volkes und andere schön schillernde Worte „ von einem
freien deutschen Volke in Zukunft " manchen Sinn um -
nebelt habe . „Wir sind froh , daß dieser SW&cMwnift weg¬
geblasen ist, " rief gestern Liebknecht ans .

«Gort mit der Heuchelei des Burgfriedens, " gab
Licbkneckt gestern als Parole ans . Hänisch erklärte heute :
„ Ich werde den Burgfrieden einhalten , nicht weil äußerer
Zwang dazu nötigt oder weil ich in heißer Liebe ßtt den
Herren auf der Rechten entbrannt bin , sondern weil , so
lange Hannibal vor den Toren steht mtd das Vaterland
von äußeren Feinden bedroht ist , keiin Möglichkeit bs -
steht , innerpolitische Kämpfe mit Erfolg durchzuführen .
(Lobhaftes Bravo ! ) Die Interessen des Vaterlandes vor-
bieten es jetzt geradezu , innerpolitische Kämpfe auszu -
fechten, und die Interessen des Vaterlandes liegen der
deutschen Sozialdemokratie so sehr am Herzen wie keiner
anderen Partei . Niemand kann mehr den Sieg unseres
Vaterlandes in diesem schweren Kriege wünschen , als die
deutsche Sozialdemokratie . Die Einhaltung des Burg »
friedens heißt nicht die Aufgabe der politischen Ziele einer
Partei .

"
Liebknecht rief gestern mit Pathos in 5en Saal : „Im

Klassenkampfe allein ist das Heil ! " Hänisch aber wünscht
heute , daß nach dem Kriege die Klassenkämpfe in anderer ,
lesserer Form ausgefochten werden mögen . „Diese Wirk -
ung muß ein Krieg haben , bei dem daS Blut der Ar¬
beiter mit dem Blut der Funker sich gemischt hat .

"

Liebknecht sah gestern im Krieg bloß ein ungeheueres
politisches und wirtschaftliches Geschäft , bloß die Gelegen ,
heit . bei der alle awderen 'Klassen ihre Klasseninteressen
rücksichtslos verfolgen . Hänisch will , daß unsere Jugend
sich 'begeistern solle mi den Heldentaten dieses Krieges ,
daß Freude und Stolz auf das deutsche Volk schon in
den Kindern geweckt werden . Liebknecht schloß gestern
mit dem Ruf : „Gegen den Krieg .

" Hänisch verberr -
lichte heute diesen Sfrieg , und er hofst die Erkäinpfung
eines gesicherten und ehrenvollen Friedens . Er beteuert ,
daß der unerschütterliche Wille zum Siege auch die sozial -
demokratischen

'
Volksgenossen in den Schützengräben be-

seele . Liebknecht rief gestern dein Ausland zu : „ Auf
zum internationalen Klassenkampf für die Befreiune » der
Arbeiterklasse ! " Und die Sozialdemokraten riefen :
Bravo ! .Hänisch aber gab heute die Parole aus : Nicht
international , sondern gut deutsch, national und aus

Kirchilpe nachrichtm
+ Die Franziskaner im Kriege . Der Antoniusbote ,

eme Monatsschrift der Franziskaner -Missionen und des
3 Ordens , veröffentlicht in seiner Märznummer eine
Statistik derjenigen reichsdeutschen Franziskaner , die dem
Rufe ihres Kaif : irs und des Vaterlandes gefolgt sind.
Bis zum 6 . Januar 1915 sind in Deutschland insgesamt
623 Franziskaner in militärischen Dienst getreten ; davon
sind bis zum gleichen Datum gefallen 16 , verwundet 39,
gefangen 5, mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet 17,
mit dem militärischen Verdienstkreuz 1 . Für die ein -
zelnen Ordensprovinzen ergibt sich folgende Statistik :
1 . Sächsische Provinz ( Provinzialat Düsseldorf ) : zum
Waffendienst eingerückt : 38 Kleriker , 60 Brüder , 8 Brüder -
kandidaten . Feldgeistliche : 8 Patres . Lazarettgeistliche
u . Krankenpslcger : 42 Patres , 14 Kleriker u . 52 Brüder .
Tot 6, verwundet 13, gefangen 2, das Eiserne Kreuz
erhielten 5. 2 . Thüringische Provinz ( Provinzialat
Fulda ) : zum Waffendienst eingerückt 55. Feld - und
Lazarettgeistliche 11 . Sanitäter im Feld und Lazaretten
49 . Tot 2, verwundet 4 , das Eiserne , Kreuz erhielten 4 .
3 . Bayerische Provinz (Provinzialat München ) : als Feld -
seelsorger und Krankenpfleger wurden eingestellt : 11
Patres , in Lazaretten 7 Patres , gefangen genommen
2 Patres . Zu militärischen Diensten stellten sich 28 Kle °
riker , 83 Brüder , 42 Brüderkandidaten . Tot 4, verwun¬
det 14 , das Eiserne Kreuz erhielten 5 , das militärische
Berdienstkreuz 1 . 4 . Schlesische Provinz (Provinzialat
Breslau ) : zum Waffendienst eingrückt 48, Feldgeistliche 8,
Lazarettgeistliche und Krankenpfleger lg . Tot 5, verwun -
det 5, das Eiserna Kreuz erhielten 3. 5. Kommissariat
Metz : zum Waffendienst eingerückt 21 , Lazarett - und
Militärgeistliche 10, Krankenpfleger 5. Tot 1 , verwun¬
det 3, gefangen 1 .

diesem deutschen Nationalismus heraus „ international " !
So sind wir alle international , alle ohne Unterschied

der Partei und des Bekenntnisses . Wer spricht im
Namen der Sozialdemokratie , Liebknecht oder Hänisch ?
Wir sieben in diesem Fall auf der Seite von Hänisch ,
und mit uns wohl alle , die aus den Schützengräben heim -
kehren werden . Wir und alle aber , die den Burgfrieden
halten und wünschen , können nicht achtlos vorübergehen
an dem Gegensatz , der zwischen der gestrigen Rede Lieb -
knechts und der heutigen Rede des A 'bg. Hänisch klafft .
Liebknecht selber blieb der Rede des Abg . Hänisch ferne .
Hänisch fand Beifall bei Hu « und Hirsch . Am meisten
aber schüttelten oem sozialdemokratischen ^ Redner srei -
sinnige Abgeordnete beglückwünschend die Hand .

Die ganze Beratung des Kultusetats zeigte ein er -
hebendes parlamentarisches Bild . Sie war ein Loblied
auf die deutsche Kultur und auf alle , die an der Hebung
des deutschen Volkes zu dieser Kultur mitgewirkt hatten :
Auf di« Geistlichen und die Lehrer , auf die schulen und
die Universitäten .

Die Einschränkung der Zuckerproduktion
Berlin , 5 . März . ( W .T .B . Amtlich . ) Der Bundes -

rat hat eine Verordnung erlassen : Di « vor dem
Inkrafttreten dieser Verordnung geschlossenen Ver -
träge über den Anbau von Zuckerrüben im
Jahre 1915 auf Flächen , die einen Hektar übersteigen ,
bleiben nur in Höhe von dreiviertel der vereinbarten An -
bauflache in Kraft . Dies gilt insbesondere auch , soweit
Aktionäre oder Gesellschafter einer G . m. b . H . aufgrund
des Gesellschaftsvertrages zum Anbau von Rüben ver -
pflichtet sind . Die vor dem Inkrafttreten dieser Verord »
nung geschlossenen Verträge von Zuckerfabriken über die
Lieferung ihrer Erzeugnisse aus dem Betriebsjahre 1915
bis 1916 bleiben nur in Höhe von drei Vierteln der ver -
einbarten Menge in Kraft . Die vor dem Inkrafttreten
dieser Verordnung geschlossenen Verträge der Zuckerfabri¬
ken oder derÄübenairbauer über Lieferung oder Bezug von
Zuckerrü 'bensamen und Aussaat im Jahre 1915 bleiben
nur in Höhe von drei Vierteln der vereinbarten Meng «
in Kraft . Die vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung
geschlossenen Verträge über den Anbau von Zuckerrüben *
samen im Jahre 1916 bleiben nur in Höhe der Hälfte
der vereinbarten Mengen oder anzubauenden Fläche in
Kraft . Die Verordnung tritt am 4 . März in Kraft .

Huslatid .
Italien .

Die Organisation der katholischen Bolksunion .
Rom , 4 . März . (W .T .B .) Der Osservatore Ro -

inano veröffentlicht einen Brief des Staats -
sekretärs Kardinal Gasparri an den
Präsidenten der Volksunion der Ka -
t h o l i k e n Italiens , in dem er mitteilt , daß
der Papst bestimmt habe , der Vorstand solle eine
Kommission von 11 Mitgliedern aus seiner Mitte
wählen (mit dem Präsidenten an der Spitze und
unter Hinzuziehung der Präsidenten der anderen
katholischen Vereinigungen Italiens ) , die die Auf -
gäbe haben solle, der Haltung der italienischen
Katholiken eine programmatischeRichtung
zu geben und Einigkeit in Gedanken und
Zielen herzustellen . Der Papst wünsche die Or -
ganisation der Union in allen Diözesen uud Geinein -
den . Er segne die Katholiken und die katholischen
Vereinigungen .

Erklärungen des italienischen Kriegsministers .
Rom , 5. März , (Frff . Ztg .) Bei der Beratung

des Gesetzes über die Einberufung und bessere Aus -
bildung der Reserveoffiziere antwortete der Kriegs -
minister Zupelli auf verschiedene Kritiken , eine
friihere Einbringung des Gesetzes sei unmöglich
gewesen , da man sonst die Reserveoffiziere fünf bis
sechs Monate hätte unter 'den Waffen behalten
müssen . Dies sei unnötig gewesen , da während
des Winters bei schneebedeckten Alpen ein Krieg
unwahrscheinlich oder nnr in beschränktem Maß «
möglich gewesen sei . Erst jetzt, wo eine große An -
zahl von Rekruten unter 'den Waffen stehe, sei die
Einberufung 'der Reserveoffiziere geboten . Im wei -
teren Verlauf seiner Rede dankte der Kriegsminister
allen denen , die sich freiwillig gemeldet , da sie den
nationalen Geist stärken und jene mit sich reißen ,
die noch zweifeln und zaudern . Das eingebrachte
Gesetz werde dazn beitragen , daß die Nation dem
.Heer in den schweren Aufgaben beistehen werde , zu
denen es gerufen werden könne .

Amtliche Nachrichten.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat ge»

ruht , mit Wirkung vom 1 . April 1915 an in gleicher
Eigenschaft zu versetzen : den Professor Dr . Rudolf Horn
vom Realgymnasium Weinheim an die! Höhere Mädchen -
schule in Heidelberg , den Professor Dr . Adolf Leiber
von der Realschule Breisach an die Oberrealschule in
Heidelberg ; die nachgenannten Lehramtspraktikanten zu
Professoren an den jeweils beigesetzten Anstalten zu er -
nennen : Dr . Hermann Mampell aus Rheinbifcho -fs -
heim an der Oberrealschule in Baden , Dr . Maximilian
Hechlet aus Gerchsheim an der Oberrealschule Bruch -
sab , Dr . Rudolf Kahn auS Emmendingen an der Höheren
Mädchenschule in Freiburg , Emil Pfeifer aus Hocken -
heim an der Humboldtschule in Karlsruhe , Leopold
Schunder aus Osterburken und Wilhelm Siber auS
Stetten a . k. M . an der Lessingschule in Mannheim , Dr .
August EI süsser aus Mannheim ander Liselotte -
schule in Mannheim , Eugen Hirth aus Mllingen am
Realgymnasium mit Oberrealschule in Mllingen , Dr .
Hugo Unser aus Eberbach an der Realschule Achern ,
Dr . Wilhelm Hasenohr aus Ottersweier an der Real¬
schule Eberbach , Remigius Hegner aus Steißlingen
an der Realschule Meßkirch , Hermann Gölz ausMem -
heim an der Realschule Schwetzingen und Dr . Albert
Enderle aus Pforzheim an der Realschule --Breisach .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat ge-
ruht mit Wirkung vom 1 . April 1915 an den Professor
Fridolin Siefer er am Gymnasium Bruchsal in
gleicher Eigenschaft an das Lehrerseminar Heidelberg zu
versetzen , sowie die Lehramtspraktikanten Karl Stall
aus Oberacker und Dr . Emil I m m aus Stollhofen zu
Professoren , erster « am Lehrerseminar in Heidelberg , und
letzteren am Lehrerseminar in Meersburg zu ernennen .

Tschirpig , früher an der Unteroffizierschule
Ettlingen , Friedrich Zöller und Reinhard
Z ö l l e r , beide von Bulach bei Karlsruhe , Artill .
Joseph Dreher von Niederbühl bei Rastatt , Ge -
freiter im Regt . 170 Franz Taver Haag von Kuh -
dach bei Lahr , Infanterist im Regt . 142 Fritz
K l i p f e l von Weisweil , Karl Kleb von Frei -
bürg , Reservist im Regt . 114 Paul Bau mann
von Villingen , Joseph Fleig von St . Georgen im
Schwarzwald , Ersatzreservist Friedrich Mahl er
von Unterfischbach bei Neustadt , Joseph G a ß n e r
von Liptingen , Leutnant Karl E v e r s von
Stockach, Ritter des Eisernen Kreuzes .

Ritter des Eiserne » Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :

Hauptmann und Generalstabsoffizier Erich K ü h -
lenthal , Sohn des verstorbenen Obersten Küh -
lcnthal aus ^Karlsruhe und Reservist B i l l i n g
vom Fiis . - Regt . Nr . 40 in Rastatt .

Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :
Unteroffizier bei der Eisenbahnbetriebskompagnie
Weichenwärter Adolf R i n k von Karlsruhe , Ober -
stabsarzt Dr . O h l e n st i e l voni Jnf . -Regt . Nr . III ,
Unteroffizier d . R . Wilhelm Hochreiter von
Rastatt , Unteroffizier Joseph Lang von Zunsweier ,
Leutnant I . Goeringer von Baden -Baden ,
Feldwebel Noll beim Lahrer Jnf . -Regt . , Unteroff .
der IReserve Ivo W e h r l e von Furtwmrgen ,
Hauptmann F r h r . von K n i e st e d t und Leut -
nont Dipl . -Jng . Max Schmidt , beide aus Frei -
bürg , Unteroff . Alfred Fink von Singen , Leut -
nant K r e ß und Sanitätsunteroffizier Alfred
W i ß l e r von Fahrnan , Drag . Joseph S ch r o d i n
von Hegne bei Konstanz , ferner Leutnant der Re -
serve im Art . - Regt . 10 Julius H empfing von
Weinheim .

6emeinäepoiitik .
Der Gemeindepolitik kommt in der heutigen

Kriegszeit eine überaus große Bedeutung zu , weit -
mehr noch als in Friedenszeiten . Die große und
schwere Frage der gesamten Lebensmittelversorgung
ist heute in die Hände der Kommunalverbände , in
die Hände der größeren Städte gelegt und taufender -
lei Fragen auf diesem und anderen Gebieten treten
an die Gemeindeorgane heran , die man im Frieden
vielleicht nicht eimnal theoretisch erörterte . In sol-
cher Zeit ist ein kinger Berater und Führer doppelt
schätzungswert und geradezu unentbehrlich , wenn
nicht da und dort mangels eines praktischen Vor -
gangs unglückliche Versuche gemacht und viel Zeit
und Geld unnütz vertan werden soll. Als solchen
Führer und Ratgeber möchten wir unseren Partei -
freunden , die auf den Rathäusern in irgend einer
Eigenschaft mit zu raten und mit zu taten haben ,
bestens empfehlen die „K o m m u u a l p o l i t i -
scheu Blätter (Köln . Bezugspreis vierteljähr -
lich 1 .30 Mk .) , die seit Ausbruch des Krieges ganz
auf die Aufgaben der Gemeinden im Kriege einge -
stellt sind und in jeder Ausgabe eine reiche Mille
nützlicher und praktischer Anregungen geben . Im
Februarheft der vorzüglich redigierten und bedien -
ten Zeitschrift lesen wir folgende bemerkenswerte
Mitteilung : „Die Stadtverordnetenversammlung
von Fulda hat den Beschluß gefaßt , daß jedem
Stadtverordneten eine kommunale * Zeitschrift ,
deren Wahl dem einzelnen freistehen
soll , auf städtische Kosten geliefert wird . Infolge
dieses Beschlusses sind von der Fnldaer Stadtver¬
waltung 28 Exemplare der Kommünalpolitischen
Blätter bestellt worden .

" Wir möchten diesen vor -
bildlichen Beschluß unseren Parteifreunden in Stadt
und Land zur Beachtung empfehlen . Bei dem
großen Interesse , das die Genreinden selbst daran
haben , daß ihre ehrenamtlichen Vertreter ein kom-
munales Fachorgan lesen , um über gemeindliche An -
gelegenheiten stets wohl unterrichtet zu sein und
diese Kenntnis im Dienste der eigenen Gemeinde
verwerten zu können , dürften sich wohl in manchen
Orten ähnliche Beschlüsse herbeiführen lassen . In
diesem Falle möge man energisch darauf dringen ,
daß nicht für ein einzelnes Organ gewissermaßen
ein Monopol geschaffen , sondern der Fuldaer Grund -
satz der Wahlfreiheit nachgeahmt wird . Dadurch
wird die Tätigkeit unserer Gemeindepolitiker nur
an Vertiefung gewinnen .

*
: : : Mannheim , 5 . März . Der B ü r g e r a u s fchu ß

wird sich in seiner nächsten Sitzung mit einer erheb -
lichen Umlageerhöhung zu beschäftigen haben .
Der Stadtrat hat nämlich beschlossen, die Gemeinde -
Umlage um 2 Pfg . und zwar von 37 auf 39 Pfg . zu er¬
höhen ; ferner sollen erhoben werden , wie bisher , 1 (5 Pfg .
von 100 Mk . Steuerwert des Kapitalvermögens und 78
Prozent (bisher 59,2 Proz .) der staatlichen Einkommens -
steuersätze .

—

Chronik .
Bade ».

) : ( Karlsruhe , 6. März . Zur Beihilfe bei den
Frühjahrsfeldarbeiten gewährt die General -
direktion der Badischen Staatseisenbahnen während der
Dauer des Krieges den schulpflichtigen Kindern von Be -
amten und Bediensteten freie Fahrt auf der Eisenbahn .
Voraussetzung ist , daß die Kinder körperlich zu den Feld -
arbeiten in Betracht kommen können .

: : : Mannheim , 6. März . Der 10jährige Volksschüler
Kurt Nürnberger fiel beim Spielen in das
Wasser und ertrank .

: - : Weinhcim , 6 . März . Das 5jährige Söhnchen des
Arbeiters S ch w a n d e r fiel in die Weschnitz und
fand den Tod durch Ertrinken .

: : Pforzheim , 0. März . Wegen UrlaubSüberschreit -
ung suchte der Kriegsfreiwillige Eugen S ch r o t h vom
Train -Bataillon Nr . 14 seinem Leben ein Ende
zumachen . Er war auf dem östlichen Kriegsschau -
platz verwundet und im Lazarett in Jnsterburg wieder
hergestellt worden . Er sollte sich nun bei seinem Truppen -
teil in Durlach melden , stattete aber vorher seinen Eltern
in Brötzingen einen Besuch ab . Er hielt sich dort zu
lange auf und beschloß aus Furcht vor Strafe wegen
Urlaubsüberschreitung sich daS Leben zu nehmen . Die
Verletzung des jungen Soldaten ist schwer.

+ Pforzheim , 6 . März . Die hiesigen Bäcker sind
mit der (auch von uns gemeldeten ) Herabsetzung
des Brotpreises von 35 auf 32 Pfg . durch den

Kommunalverband nicht einverstanden . Die Bäckerinn »
ung erläßt eine öffentliche Erklärung und behauptet ,
daß der Bäcker für jeden Zentner verbackenen MehleS
з .50 Mk . darauf legen müßte . Man hätte den P <t ?s
Les Brotes erst ermäßigen solle, >venn man in
Lage sei, den Bäckern billigeres Mehl zu liefern .

(?) Waldkirch , 5 . März . Die größte der hiesige»
B 'r auereien , die Aktiengesellschaft K r u in in
и . Reiner hat den Konkurs angesagt . Das Haupt -
absatzgebiet der Gesellschaft lag im Oberelsaß . Die
Schwierigkeiten der Brauerei gehen aber schon auf einige
Jahre zurück .

4 » Billiiigeu , 5 . März . Im Alter von 75 Jahren
ist hier Rudolf Dreher , Stadtbaumeister a . D ., 0e*
starben . 27 Jahre lang von 1880 bis 1913 war der Ver -
siorbene Stadtballmeister in Villingen ; in der Zeit sei '
ner hiesigen Wirksainkeit hat er der Stadt viele wertvolle
Dienste geleistet .

Engen , 4 . März . Beim gestrigen S ch ö f f e n g e *i cl> t
wurden 11 Landwirte unserers Bezirkes wcgen V e r -
geh ens gegen das Gesetz betr . den Berke ^br _J5 "
Brotgetreide zu Geldstrafen von 10— 40 Marl ver¬
urteilt . Sie verfütterten mahlfähiges Getreide .

X Die Gol5s « mml » ngcn in Baden ergaben weiter in
B r e i f a ch 34 000 Mk ., in K i r ch z a r t e n 2700 Mk.
und in Urloffen 30 000 Mk.

*
Trauergottcsiueiiste in den evangelischen Kirchen zum

Gedächtnis der Gefallenen .

t
Karlsruhe , 6 . März . In vielen Landgemeinden

t feit der Dauer des Krieges auch in den evange -
tischen Kreisen die Uebung , zum Gedächtnis der
gefallenen Soldaten besondere Trauer -
g o t t e s d i e n st e zu veranstalten . An den Evang .
Oberkirchenrat ist nun die Anregung gelangt , überall
im Lande solche Trauergottesdienste zu veranstalten . Der
Evang . Oberkirchenrat entspricht in einer an die Geist -
lichen gerichteten Bekanntmachung dieser auch vom
Großherzog gebilligten Anregung und legt den cvangc -
tischen Geistlichen nahe , eine der Passionsandachten der
bevorstehenden Karwoche diesem Zwecke zu widmen , so "
weit die besonderen örtlichen Verhältnisse es angezeigt
erscheinen lassen . Es ist selbstverständlich , so führt
der Oberkirchenrat in der Bekanntmachung aus , daß dies
keinesfalls zu einer Verkürzung der Gedanken führen
dürfte , die im Mittelpunkt der Verkündigung der Kar -
Woche stehen . Im Gegentml soll das besondere Leid ,
das der Krieg in die Gemeinden trägt , unter das Licht
des Versöhnungstodes Jesu gerückt werden und es
würde dadurch und durch den Aufblick auf Ostern zweifel -
los eine besonders wirksame Trostverkündigung erzielt
werden .

Ans anderen deutschen Staaten .
Afchaffenbnrg , 5. März . (W .T .B . Nicht amtlich -1

Infolge einer Verfügung des stellvertretenden General -
Kommandos des zweiten bayrischen Armeekorps i»
Würzburg vom 3. März wurde die A s ch a f f e n b u r g e r
Zeitung auf Grund eines Artikels , betitelt „ Krieg
und Religion "

, und einer daran in einer späteren Num -
mer angeknüpften Erörterung auf vier Tage in jeder
Fcrin gesperrt .

Lokale«.
Karlsruhe , 6 . März 1915.

Gencralscldinarschall von Bock und Polach . Der
in Hannover verstorbene Generalfeld Marschall
von Bock und Polach stand lauge Jahre hindurch ,
von 1902—1907, an der Spitze des badifchen 14. Armee - '
korps . Da er es verstand , nicht nur in seiner dienst -
lichen Stellung , sondern auch außerhalb seines Berufs -
kreises sich die Sympathien weitester Kreise zu sichern,
so wird auch hier das Hinscheiden des Generalfeld «
Marschalls mit Teilnahme vernommen.

4- vorlagen deS Stadtrats an den Bürgcrausschus?-
Der Stadtrat beantragt , der Bürgerausschuß wolle seine
Zustimmung dazu erteilen , daß dem siegruichen und ruhm¬
gekrönten Oberbefehlshaber des deutschen Ostheeres , dem
Generalfeldmarschall von Benecke ndorff und
von Hindenburg — zugleich zur Ehrung
feines tapferen Heeres — das Ehrenbürger¬
recht der Haupt - und Residenzstadt Karlsruhs
verliehen werde . Ferner bittet der Stadtrat die
Zustimmung des Bürgerausschusses zu folgendem Eist-
schluß : Die kühne und erfolgreiche Tätigkeit S . M . ©•
„ Karlsruhe " im Seekriege hat den Stadtrat zu dem Eni -
schlusse bestimmt , die tapfere Besatzung des Patenschiffe »
der Stadt Karlsruhe durch Ernennung seines Komma »'
danten , des Fregattenkapitäns Erich Köhler , zu»'
Ehrenbürger der Haupt - und Residenzstadt zu ehren .
Ferner beantragt der Stadtrat , der Biirgerausschuß wou^
seine Zustimmung dazu erteilen , daß die für die Verleg

'
ung des Albtalbahnhofes erforderlichen 23 Ar 779 Quad -
ratmeter , welche dem Großh . Landesfiskus ( Eisenbahn '
Verwaltung ) gehören , zum Preis von 9 Mk . 50 Pfg . ftir
das Quadratmeter , somit insgesamt um den Preis von
22 581 Mk . 50 Pfg . erworben werden und der hierdurch
entstehende Aufwand , einschließlich der Kosten im voraus -
sichtlichen Betrage von 180 Mark , aus AnlehenSmitteln
bestritten werden . Der Albtalendbahnhof wird außerhalb
des Hauptbahnhofes an der Westseite der Geleise nacv
Ettlingen , Durmersheim und Graben an der Schwarz -

Waldstraße bei der Unterführung durch die Geleise - -
anlagen der Staatseisenbahn jangelegt werden . 3 ' ^
Stadt ist verpflichtet , der B . L . - E .- A . -G . und ihre »
etwaigen Rechtsnachfolgern das siir den Endbahnhof , ein -

schließlich deS Güterbahnhofs , erforderliche Gelände >M
Umfang von 9300 Quadratmeter für die Dauer des
Bahnbetriebs unentgeltlich zur Verfügung zu si^ n-
Davon befinden sich die Grundstücke Lagerbnch Nr . 60ov
bis 6052 im Eigentum de? BahnfiSkus . Die Stadt >!
daher genötigt , diese Grundstücke zu erwerben . D »r<?
den Tauschvertrag mit der Staatsbahnverwaltung von
Sommer 1911 ist vorgesehen , daß die Stadt bei Er »
Werbung dieser Grundstücke nicht mehr als die Selbig
kosten des Staates zu bezahlen hat , das sind in die >em
Fall 9 Mk . 50 Pfg .

4 - Die Karlsruher Lebensversicherung auf Gegen -

feitigkeit vormals Allgemeine Versorgungs -Anstalt u a.
auf die zweite Kriegsanleihe wiederum wie a« l
die erste 10 Millionen Mark gezeichnet . Außerdem
hat sie wieder ihre gesamte , über ganz Deutschland ve '
breitete Vertreterorganisation in den Dienst der Werv
ung für die Kriegsanleihe gestellt .

Aie deutschen Austauschgefangenen .
<? Karlsruhe , 6 . März . Am Freitag früh ist hr^

der zweite Sonderzug mit den deutschen Krieg
invaliden hier eingetroffen . Die schwerverwun
ten deutschen Soldaten waren in Konstanz tn
gleichen herzlichen Weise in Anwesenheit des
zen Max empfangen worden . Nach ihrer Am
in Karlsruhe werden die Schwerverwundeten , l
sie noch ärztlicher Behandlung bedürftig V Cj {
verschiedene Lazarette gebracht , der größte
komnft in die Festhalte . Sie werden einzeln
einer besonderen militärischen Kom <nisüou

Literarische «.
„ Oster -Feldbriefe " von Dr . A . Heilmann . 16 Se . mit

Titelbild . In Feldkuvert für portofreien Versand .
Preis einzeln 10 Pfg ., 10 St . 90 Pfg . ic. — Verlag
Kath . Familienfreund G . m. b . H . , Stuttgart .

Wir haben an Weihnachten und Neujahr erfahren ,wie dankbar unsere Soldaten im Felde sur solche Fest ,
grüße aus der Heimat sind . Es ist ja begreiflich , daß sie
gerade an solchen Tagen , an die. sich ihnen so viele
selige Erinnerungen knüpfen , mit besonderer Innigkeit
nach Hause denken und wenigstens im Geiste bei uns
sind . So vergessen wir nicht , ihnen unseren Ostergruß
zu schicken ! — Doch nicht eine inhaltsarme Karte soll es
sein , sondern ein Brits , in dem wir ihnen von den deut -
schen Ostern reden . von der eigenartigen Stimmung , 'die
mit dem ersten Allelnja der Auferstehungsfeier in Dorf
und Stadt einzieht . Unsere Krieger , die jetzt unter dem
Eindruck der ungeheuren Geschchnisse so voll religiöser
Gedanken sind , werden vielleicht von der Osterbotschaft
tiefer ergriffen und mehr beglückt, als viele von uns zu
Hause . Denn sie, die in dieser Zeit die Passion so
schmerzlich erlebt haben , werden die Osterfreude doppelt
auf sich wirken lassen . — Drum , hast du einen Sohn ,(statten , Bruder oder Freund im ^ elde : Dann schicke ihm
diesen schönen, tief zu Herzen gehenden „ Oster - Feld -
brtef ' l So packend und zweckentsprechend wirst du selber
kaum zu schreiben vermögen .

Auf dem Aekde der Kyre gefassene
Aadeuer .

Den Heldentod fürs Vaterland starben : Rudolf
Dietrich , ehemaliger Konzertmeister im Regt .
109 , Unteroffizier der Reserve im Regt . 109 Karl
Speicher von Durlach , Kellner HanS Gernet
von Pforzheim , Offizier -Stellvertreter Oskar
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lhre Behandlung in Frankreich vernorn
Men . Wie man hört , haben die Leute zum Deik viel
unter der französischen Lotterwirtschaft im Sani
tatswesen zu leiden gehabt , blieben tagelang nnver
bunden usw . Vielfach tragen die bedauernswerten
Soldaten noch ihre alte Uniform und Wäsche, die sie
seit Anfang August auf dein Leibe haben . Alle be
stätigen die sehr unfreundliche Haltung der französi
schen Zivilbevölkerung in Lyon : geradezu schandbar
hat sich dort die französische Frauenwelt benommen .
@in deutscher Verwundetentransport durch Lyon
konnte von der militärischen Wegleitung nur mit
Mühe vor Gewalttätigkeiten der Menge bewahrt
werden . — Den in der Festhalle untergebrachten In
validen wurde am Freitag nachmittag eine beion
Cere Freude zuteil . Das Hoforchester gab den Ver
Rundeten ein Konzert : die hervorragenden künst¬
lerischen Darbietungen wurden von den Soldaten
natürlich mit großer Freude und Dankbarkeit ent
gegengenommen .

*
Aie Kriegsanleihe

und die kleinen Sparer.
In den Kreisen der kleinen Sparer scheint man sich

immer noch nicht klar zu sein , was bei der neuen 5prozcn
tigen Deutschen Reichsanleihe die

Un kü ni >ba r fc 11 b i S 1924
bedeutet .

Vielfach wird sie dahin ausgelegt , daß man vor 1924
fc' n in neuer Reichsanleihe angelegtes Kapital weder
fläiz noch teilweise würde benutzen können , wenn sich

Veranlassung böte , sondern daß man daS Kapitald>s 1924 unwiderruflich festlege.
Dem ift aber nicht so , denn die dem Ŝparer aus -

Lehändigien Anleihescheine siehen zu seiner freien Verfüg -
Braucht er nach einiger Zeit Geld , so kann er ent -

weder « nf diese Anleihescheine einen Vorschutz auf '
tteE)mcm (z . B . bei der Darlehenstasse ) und zwar zu einem
Zinssätze , der sich nur wenig über den Zinssatz der An -
« che von 5 Prozent erhebt ; oder er kann den entsprechen -

Teil seiner Anleihescheine verkaufen , wofür immer
^ legenheit war und sein wird . Welcher von diesen
» ii der vorteilhaftere ist , lägt sich natürlich nur nach
vM und Umstuivden entscheiden . Handelt es sich um
^>nen nur vorübergehenden Aedarf , so wird der Änteihe -
Besitzer meistens den elfteren Weg wählen , es sei 'denn ,

der Preis für einen Berkauf gerade 'besonders gün
ist . Handelt es sich dagegen um eine dauernde Fest

?«gu, :g von Geld , so wird man zum Verkauf des ent -
brechenden Betrages Reichsanleihe schreiten .

Da auch für die neuen Schuldverschreibungen und
^ chatzanweisungen das ganze Deutsche Reich mit seiner
^ samten Finanzkraft haftet , so gibt es für den kleinen
putschen Sparer nicht minder als für den großen leine
Unlc^ e , die so günstig ist, wie die neue bprozontige
Zutsche Reichsanleihe .

Das Reich kann seinerseits vor dem Jahre 1924 den
^prozentigen Zinsfuß nicht herabsetzen . Je de frühere
Konvertierung oder Kündignug der Anleihe ist , wi« aus -
^rucklich nochmals festgestellt sei , völlig ausgeschlossen ,

im Jahre 1924 die Ermäßigung des Zinsfußes für
^gehalten , so muß dem Anleiheinhcrber die freie

Zinsfuß 'herabsetzung ui» Rückzahlung des
cek . sten leitcn ® des Re »^ ° — Kennwert

Von » Krieg . .
Wom öftlichen Kriegsschauplatz.

Berlin , 6 . März . Zu der Lage auf dein östlichen
Kriegsschauplatz schreibt der militärische Berichten -
statter eines schweizerischen Blattes nach der Voss.
Zeitung , daß die d e u t s ch e N o r d a r m e e ihrer -
seits den taktischen örtlichen Erfolg in M a s u r e n
soweit ausgenutzt habe , wie die Verhältnisse es er -
mubt hätten . In rücksichtslos e

_
r Ver¬

folgung erreichte sie im Osten und Süden be-
fefticjte Flußfronten , die nicht im Sturm genommen
werden konnten . Eine siegreiche deutsä « Armee
stehe in der rechten Flanke der im Weichselbogen
don Warschau südwärts versanimelten russischen
Hauptarmee .

Jer Kandetskrieg gegen tzngtand .
Die englische Einfuhr aus Deutschland .

London , 5 . März . (W .T .B .) (Unterhaus .)
^ >rd Charles Beresford fragte den Premierniinifter ,ob Ankündigung , daß von jetzt an keine Güter
die Häfen der Feinde verlassen oder durch sie ein -
geführt werden dürfen , auch die Einfuhr von
Anilinfarben nach England mit Erlaubnis
^es Board of Trade ausschließe . Rnnciman ant -
«Vortete, daß das nicht der Fall sei . Beresford
^ agte weiter , ob das nicht eine Modifikation der
Ankündigung des Premiers bedeute . Asquith ver -
MNte. Rnnciman sagte ferner , die Erlaubnis zur
Anfuhr von Anilinfarben sei notwendigt^ r das ,striegsamt nnd die Admiralität

für zivileZwecke . M . Neill fragte an , ob
p unter diesen Umständen möglich fein werde , die
Ausfuhr von Farben nach Amerika zu verhindern ,^ unciinan antwortete , er könne auf eine Erörter -
?̂ ng >der Frage nicht eingehen . Es -fei aber not -
Mendig , einige Güter aus Deutschland

beziehen . Wenn England z. B . Explosivstoffe
rauchte und sie ans Deutschland bekommen könnte ,

J^ rde es sie ohne Bedenken einführen . Neill fragte ,
fei - Premierniinifter , ehe die Regierung sich ent -
W .^ ße, die- Einfuhrerlaubnis weiter bestehen zu
M ^n , die Folgen bedenken wolle , die >das auf die
Ss.

o? atische Frage , die zwischen England und
^ .

" ' erika sck>n>obe , haben könnte . Asquith bejahte .
Mnson Hicks fragte , wieviele Spione in England

Beginn des Kr-ielg- „
v ^ smnn oes Krieges erschossen^nnant antwortete : einer .

worden seien.

^ w -ierdam , 6 . März . ( W .T .B .) Der Dampfer
j^ om mels dy k" von der Holland - Amerika-
i !n

ut von den Engländern angehalten
nach Gravesend gebrack>t worden .

& lP
kuglifchen Truppentransporte haben noch nicht

_ begonnen .

I

i e ,^ u>, 6 . März . Daß die e n g l i s ch e n T r n p -
vll i / ^ n s p o r t e noch nicht begonnen hätten ,M ) aus einein Bericht aus Havre ergeben , den ,
zo» . » Men Tageszeitung zufolge , ein belgisck>?r

t P ^ it Journal veröffentlicht . Ge -
seien fast alle kleineren Dampfer von

Dieppe und Bonlogne damit beschäftigt , die von den
Deutschen an der französischen Küste ausgelegten
Minen aufzufischen . (Sonst nichts ? !)

*
Die Anklage gegen die sozialdemokratischen Duma -

Mitglieder .
Petersburg , 5. März . (W .T .B .) Nowoje Wrernja

gibt einen Teil der Anklageschrift gegen die
sozialdemokratischen Abgeordneten
wieder . Während danach in anderen Ländern die
Sozialdemokraten fiir die Verteidigung des Vater -
landes eingetreten seien und einen Burgfrieden ge-
schlössen hätten , hätten die radikalen Sozialdemo -
kraten in Rußland den Sieg der zarischen Regierung
als eine Gefahr für die innere EntWickelung Ruß -
lands erklärt und verlangt , daß der Kampf gegen
den Panflawismus und gegen den Deutschenhaß zu
führen sei . Das Blatt verurteilt diese sozialistischen
Aeußerungen aufs schärfste und bezeichnet sie als
Unterstützung des deutschen Imperialismus .

Berlin , 6 . März . Ueber eine persönliche
Note Wilsons an Grey meldet , der Voss.
Zeitung zufolge , der Daily Telegraph aus Was -
hington , Wilson werde in den nächsten Tagen per -
sönlich eine diplomatische Note an Grey richten , um
von ihm eine ausführliche Erklärung darüber
zu verlangen , wie England fichdieUnter -
bindnna aller Zufuhr in Deutschland
und Oe st er reich denke . Er dürfte dabei auch
den deutschen Standpunkt vertreten , wie er sich in
der deutschen Antwort auf den amerikanischen Vor -
schlag zur Verhütung der Torpedierung neutraler ,
namentlich amerikanischer Handelsschiffe kund gibt .
— Nach der Deutschen Tageszeitung hat Wilson vor
einigen Tagen einen außerordentlichen , Bevallm ^ ch'
tigten nach Europa gesandt , um in den kriegführen
den Ländern die Stimmung für eine Ver
mittlnng Amerikas zu untersuchen
nnd zwar sei der Oberst Housse, der bereits auf dem
Wege nach London sich befinde . Dann werde er
Paris , Petersburg , Berlin und Wien aufsuchen .
Der schlechte Eindruck der englischen Maßnahmen in

den Vereinigten Staaten .
Kopenhagen , 5. März . (W .T .B . Nicht amtlich .)

In einem Leitartikel erklärt Politiken , das Ergeb
nis der englischen Regierung ist augenblicklich das ,
daß England die öffentliche Mein
nng Amerikas abgestoßen hat . Durch die
letzten Maßnahmen Englands haben die Deutschen
endlich in Amerika erreicht , was sie seit Weginn des
Krieges erstreben . Alle Agitationen der Deutschen
in Amerika haben häufig das Gegenteil der beab
sichtigten Wirkung erzielt , besonders wegen ihrer
Heftigkeit . Nun scheint die Möglichkeit nicht fern
zu liegen , daß die Stimmung jedenfalls der
kommerziellen und industriellen Kreise sich zu
Deutschlands G n n st e n ivendet . Welche Be -
deutnng ein derartiger Umschlag hat , bleibt abzn -
warten . Die Aufgabe , die sich Präsident Wilson
setzte, scheint unlösbar , nämlich die , den Krieg zu -
rückzuführen auf die völkerrechtliche Grundlage vor
dem August 1914 . Die Times in London kritisiert
Wilsons Gebaren in einem eingehenden Leitartikel
scharf und mit offenbarem Widerwillen gegen den
leisesten Kompromiß von leiten Englands . As -
quiths Rede könne als Antwort auf die Anregung
Aiuerikas kaum beachtet werden .

*
Berlin , 4 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Kaiserin stellte dein Kriegsmisschuß für warine
Unterkleidung in diesen Tagen 20 000 Mark zur
Verfügung . Das Geld wird dazu verwendet , be-
sonders den Truppen im Westen , die außerordentlich
unter der Nässe zu leiden haben , wasserdichte Sachen
zuzuführen .

Berlin , 5 . März . Die B . Z . am Mittag meldet
aus Namn r : Eine in Namur erscheinende fran -
zösische Zeitung enthält folgendes schreiben des
Bürgermeisters von Givet an den Generalmajor
v . Hub er : „Ich habe die Ehre , Ihnen folgende
rechtschaffene Tat des Soldaten Her -
m a n n Rudolph bekanntzugeben . Der Soldat ,
der in einem Hause einquartiert ist , dessen Besitzer
abwesend ist, brachte heute morgen dem Bürger¬
meisteramt eine Kassette , die er im Schlafzimmer
gefunden hatte , und die Papiere voii hohem Werte
enthielt . Ich beglückwünsche -den Soldaten , dessen
Tat verdient , bekannt zii werden .

"
Brüssel , 6 . März . ( 3B .T .B .) Ein Zeppelinluft¬

schiff kehrte vorgestern von einer erfolgreichen Erknnd -
nngsfahrt zurück . Es landete in der Dunkelheit bei Tirle -
mont , geriet aber auf Bäume und erlitt nicht unerhebliche
Beschädigungen , soidaß es zweckmäßig erschien , das
Schiff abzumontieren , was durch die herbeige -
rufonen Mannschaften eines Lustschiffkommandos mit
größter Beschleunigung ausgeführt werden konnie , Das
Luftschiff wird in Teutschland wieder Kusamineugesetzt
werden .

Paris , 6. März . ( W .T .B .) Journal meldet : Die
Urh eber der „ Volk, man täuscht dich

" betitelten Flug -
s ch r i f t . die in Paris verbreitet wurde und einen
Rehabilitier nngspersuch der Deutschen
enthielt , sind entdeckt worden . Die Polizei verfolgte
ihre Spuren in Frankreich , Italien und England . Die
Schuldigen haben mit 'dem Autobanditen Bonnot und
Genossen in Verbindung gestanden . Beinahe alle wnr -
den verhaftet . Die Verhandlung wird voraussichtlich vor
dem Kriegsgericht in Marseille stattfinden .

Riga . 5 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Auf
administrativem Wege wurde der Präsident der
baltischen konstitutionellen Partei ,
Nikolaus von Kloth , zu drei Monaten Arrest
bestraft . Es wurde ihm zur Last gelegt , mit deut¬
schen Untertanen außerhalb Rußlands Beziehungen
unterhalten zu haben , obwohl eine obligatorische
Verordnung dies verbietet .

Kronstadt (Siebenbürgen ) , 5 . März . (W .T .B .)
Gestern sind hier über Rumänien über 500 öster¬
reichische nnd deutsche Staatsangehörige eingetroffen ,
die feit Ausbruch des Krieges in Warschau interniert
waren . Sie haben bei Ungheni die russische Grenze
überschritten . Zu der Reise von Marschall bis
Kronstadt brauchten sie volle 0 Tage .

Der Stieg im Orient.
Ein mißglückter Landnngsvcrsuch .

Konstantinopel , 8 . März . (W .T .B . Nicht ailjUich.)
Das Hauptquartier meldet : Gestern abend

in später Stunde versuchte eine feindliche
Flotte uuter verstärktem Feuer an einzelnen
Teilen der Küste außerhalb des Feuers unserer
Artillerie bei den Stellungen von Sedil -Bahr und
Kum -Kale in Schaluppen Soldaten zu lan -
den . Anfangs ließen wir den Feind gewähren ,
aber dann erwiderten wir das Feuer . 60 feindliche
Soldaten , welche sich bei Sedil -Bahr ausschifften ,
flüchteten wieder in die Schaluppen und zogen
sich unter Zurücklassung von 20 Toten und Ver -
wnndeten zurück . 400 feindliche Soldaten , die bei
Kum - Kale an Land gesetzt waren , wurden ver -
trieben , wobei sie etwa 80 Tote verloren . Wir
hatten sechs Tote und 28 Verwundete in den beiden
Gefechten . Nach dem gestrigen Mißerfolg teilte sich
die feindliche Flotte in mehrere Teile und b o m -
bardierte die offenen unverteidigten Häfen von
Dikili , Sarmsak und Aivalik am Aegäifchen Meer .
Zwei Flieger , die den Golf von Saros überflogen ,
stürzten sich ins Meer : der Apparat fiel ebenfalls
ins Wasser und verschwand . Von den übrigen
Kriegsschauplätzen ist nichts Wichtiges zu melden .

Die Gefahren der russischen Expansion .
Konstantinopel , 5. Marz . (W .T .B .) Mit Bezug

auf den in der Neuen Freien Presse erschienenen
Artikel des Grafen Andrassy über die Dar -
danellenfrage hebt Tanin hervor , daß sämtliche ans
Italien , Griechenland und Bulgarien
eintreffende Nachrichten dartnn , wie sehr diese Na -
tion durch die Gefahr einer russischen Expansion
be unruhigt sind . Das Blatt meint , selbst Eng -
land und Frankreich wären eines Tages durch die
russische Flut bedroht . Sie glauben vielleicht , daß
sie , nachdem sie Deutschland zerschmettert hätten ,
Rußland werden angreifen können , aber sie täuschen
| tu„ icTtr ; ,

"1x) eixiV ytüBiand Nch nO'cfjfut ^ r . atvictiutr
würde ihm niemand mehr Widerstand leisten kön -
nen . Es gibt viele Nationen , die an den Meer -
engen in demselben Grade interessiert sind , wie wir .

*
Berlin , 5. März . Nack, einem Telegramm des

Tageblattes aus Konstantinopel ist ein großes
französisches Kriegsschiff , das sich an
der Bombardieriing 'der Dardanellen beteiligte , bei
Dedeagatsch gescheitert . Alle Versuche, es
flott zu machen , sind mißlungen .

Berlin , 6 . März . Die Times warnt , laut Wer-
liner Tageblatt , vor übertriebener Begeisterung an -
läßlich der Beschießung der Dardanellen . Der Ar -
tikel betont , die Dardanellen seien nicht im Stnrm
zu nehmen , sondern müßten Meile für Meile
erobert werden .

Rom , 5 . März . Aus Marseille eingetroffene
Schiffsmannschaften berichten : Elf große
D a m p f e r transportierten 20 000 Soldaten . Sie
waren begleitet von sieben Kriegsschiffen (vier
englischen und drei französischen ) und zahlreichen
Torpedobooten und treffen morgen in Malta ein .
Dann nehmen sie Kurs nach Gallipoli . Weitere
20 000 Mann sollen zur Abfahrt in Toulon bereit -
stehen.

München , 5 . März . Das Ordinariat des
Erzbistums München -Frei sing gibt folgendes be-
kannt : Bei dem gegenwärtigen Mangel an Arbeits -
kräften auf .dem Lande sieht sich die oberhirtlickM
Stelle veranlaßt , fiir die Dauer der Kriegszeit
la n d Wirts chaftli che Arbe -itenan San n-
und Feiertags - Nachinittagen zu ge-
statten .

Frankfurt a . M ., G. März . ( W .T .B . ) Die Frank -
fnrtcr Zeitung meldet aus Mailand : Die russische Re -
gierung hat bereits Krupenskys (Botschafter in
Rom ) R ü ck t r i t t s g e s u ch angenommen . Der Nach-
folger ist noch nicht bestimmt . Der Name Giers ist
irrtümlich genannt worden .

Berlin , 5. März . Die B . Z . am Mittag meldet
aus R e in f ch e i d : Der Ingenieur Max Man -
n e s in a n n , i» r Erfinder der nach ihin benannten
nahtlosen Röhren , ist im Alter von 54 Jahren an
einer Lungenentzündung gestorb (Tri.

Verlin , 4 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das
preußische Abgeordnetenhalls hat heute den
Gesetzentwurf betr . die Niederschlagung von Uiiter -
snchungen gegen Kriegsteilnehmer unverändert in
zweiter uiid dritter Lesung angenommen . Nach dein
Entwurf können auch Untersuchungen wegen Hand -
lungen , die vor der Einberufung zu den Fahnen
begmigen wurden , im Wege der Gnade auch dann
niedergeschlagen werden , wenn sie bereits eingereiht
worden sind.

Rotterdam , 6. März . (W .T .B . ) Wie der Nienwe
Rotterdamsche Courant aus London meldet , ist der
Streik der K o h l e n t r ä g e r in Liverpool durch Ver -
mittlnng des nationalistischen Abgeordneten O 'Connor
beigelegt .

London , 4 . März . (W .T .B .) Nach einer Lloyds -
ineldung aus Alicante steht der belgische O e l -
tankdampfer „Tiflis " in Flammen . 5 Perso¬
nen sind ulligekommen , 5 andere sind verletzt .

London , 0 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie
die Times berichten , stieß gestern abend der
Dampfer „Cornish Eoast "

, mit einer Ladung
Zement von Rochester nach Liverpool unterwegs ,
in Mersey mit dein erbeuteten deutschen Dampfer
„Jeanette Woermann " zusammen und sank . Der
Kapitän und fünf Mann ertranken .

Die Werßandtnngen
zwischen Japan und Wina.

London , 5 . März . (WXB . Nicht amtlich .) Die
Times melden aus Peking : Die chinesisch -japani »
schen Verhandlungen wurden gestern fortgesetzt .
China hat Japans Forderung auf Verlänger -
u n g der P a ch t t e r in i n e der Gebiete auf der
Halbinsel Liaotung einschließlich Polt Arthur und
Dalny auf 99 Jahre , angenommen .

*
Schwere Kränkung der schwedischen Neutralität .
Hamburg , 6 . März . (W .T .B .) Die Hamburger

Nachrichten melden ans Stockholm : Eine schwere
Kränkung ider schwedischen Neutral i -
t ä t wird aus Karlskrona gemeldet . Kapitän Nil¬
soli , der einen Frachtdampfer von Spanien nach
Karlskrona führte , wurde bei D o v e r a n g e -

halten und eine Anzahl englischer Soldaten stieg
an Bord . Ihr Befehlshaber erklärte dem Kapitän ,
er habe Befehl , auf dem neutralen Dampfer ein«
Strecke weit mitzufahren , damit seine Leute auf ein
etwa sich zeigendes deutsches Unterseeboot schießen
könnten . Obwohl der Kapitän förmlichen Protest
einlegte nnd den Engländern in scharfen Worten
das im höchsten Grade Schimpfliche und Ehrlos «
ihrer Handlungsweise vorwarf , blieb die ihm
aufgezwungene englische Besatzung
an Bord . Selbst die Vorhaltung des schwedischen
Kapitäns , daß delitsche Unterseeboote eine Beschieß-
ung selbstverständlich beantworten würden und sich
also die englischen Soldaten , deren Kapitän und
die gesamte Schiffsbesatzung höchster Lebensgefahr
âussetzten , machte auf die Engländer nicht den ge -
ringften Eindruck . Weiter sagte der schwedische
Kapitän , er habe aii einem anderen Tag seiner
Reise einen englischen Handelsdampser des soge¬
nannten London -Collier -Typs gesehen , der die rein
schwedische Flagge führte . Die Aussagen des Ka -
pitäils , der als eine durchaus vertrauenswürdige
Persönlichkeit geschildert .wird , machen in Schweden
sehr tiefen Eindruck . In politischen Kreisen wird
versichert , daß eine genaue Untersuchung des Zwi -
schen falls angeordnet werde .

Die Arbeiterbewegung in England .
London , 5. März . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Die

Times schreiben : Die Arbeiterbewegung verur -
sacht der Regier ung Sorge . Abgesehen
von lden Ausständigen voin Clyde sind die Londoner
Hafenarbeiter sehr widerspenstig . Die Ar -
beiter in i>en Schuhfabriken von Northhampton
machen Schwierigkeiten und die Gewerkschafter be¬
finden sich allgemein in einem ungewöhnlich auf -

. fie' Mtfcetl ..Zustand . Die verhältnismäßige Leicht'.g-
feit , mit der die Eisenbahn ?? die jüngste Lohn -
erhöhung erreicht haben , hat viel mit gegen -
wärtigen Haltung zu tun . Das Ministerium
wünscht natürlich nicht , zu äußersten Maßnahmen
zu greifen , da es nicht dazu gezwungen ist , aber die
Verantwortlichen Arbeiterführer vergessen nicht , daß
die Reichsverteidigu

'
ng der Regierung

nahezu eine unbeschränkte Gewalt gibt .
Eine der Bestimmungen ermächtigt die Admiralität
und das Arniy Council , jede Waffen - und Aus -
rüstungsfabrik , sowie ihre Werke in Besitz zu neh¬
men . und es ist vorgesehen , daß jeder Inhaber , Be -
ainte ilild Angestellte derselben , ihren Befehlen als
dem derzeitigen Benutzer der Fabrik oder Werke ,
gehorchen muß . Eine Weigerung würde eine Zu -
Widerhandlung gegen das Gesetz sein.

Bulgarische Vorbereitungen .
Berlin , 5. März . (W .T .B .) Wie der Berliner

Lokalanzeiger aus Sofia berichtet , hat der Kriegs -
minister in der Sobranje einen Gesetz es vor -
schlag über die Kriegszensur mit sehr strengen
Vorschriften eingebracht , die die gute Wahr -
ung von .Kriegsgeheimnissen gewähr -
leisten soll. Außerdem brachte er einen Gesetzent -
Wurf über die militärischen Vorbereit ,
ung aller Staatsbürger ein , die aus allerhand Ur -
sachen in den ständigen Cadres nicht gedient haben .
§ 1 dieses Vorschlages lautet : Dem Kriegsminister
wird gestattet , periodisch zn 45tägigen Waffen¬
übungen alle bulgarischen Staatsbürger vom 21 .bis einschließlich 50 . Lebensjahr einzuberufen , die
tauglich zum Trilppen - oder Nichtkombattantendienst
sind , aber aus verschiedenen Gründen den Massen -
dienst unter der Fahne nicht geleistet haben. , damit
sie die unumgängliche iKriegsausbildung erhalten .

Großes Bergwrrksunglück .
Lehland (West - Virginia ) , 5 . März . (W .T .B .. ucht amtlich . ) 171Bergleute wurden infolge

fjl exu a se j p I o f i o n in einer Grube einge -
schlosseil . ^ Ausbrechendes Feuer verhindert das^ ettilngswerk . Nur zwei schn>erverletzte Arbeiter

geborgen . Für die übrigen wird dasSchlimmste befürchtet .
Gegen die Kriegsheher .

Berlin , 6 . März . Der italienische Verband der Kauf -leute und Industriellen beglückwünschte , der Täglichen
Rundichau zufolge , den italienischen Ministerprasiden -ten zu seinen Maßregeln gegen die Kriegshetzer .

)|C
Schaffhause » , 0 . März . ( W .T .B . ) In der Gemeindebra " nt

.« gestern c j>n Bauernhaus gänzlich35 !" tntt das ,<5anö fand man den
fahrigen Eigentuiner Gottlieb Zimmermann tot neben

r 1° ' " ! übrige einzige Tochter .Vater und Tochter sind zedenfalls in dein Rauch desenden Hauses erstickt . Die Frau des Verunglücken

entgangen
im ^ ^ onspital und ist dadurch dem Tode

IRM
Was dir kinzeiue nm Ärotverdsonch

spart , !>i iit der Allgemeinheit.
Auswärtige Gestorbene .

(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser
Rubrik gratis .)

SaSbach . Friederike Decker Wtw , geb . Klopf -
mnller , 83 Jahre alt .

Stetten (A. Engen ) . Aug . Heizmann , Eon -
ncnwirt , 59% Jahre alt .

Fre,iburg i. Br . Joh . Deininger , Zimmer -
meister .

K o n st a n z . Goswin B i e r i n g e r , Hauptmann
a . D ., 81 Jahre alt .

Stegen : Josef Metzger ( früher zum Heidenhof in
Freiburg ) , 56 Jahre alt .

Radolfzell : Fabrikant Wilbelm Finckh -
Schießer , 51 Jahre alt .

Oosscheuern : Frau Oekonomierat Inng -
h a n n s , Leontine geb . Schlaar .

Villingen : Rudolf Dreher , Stadtbaumeistcr a .
D , 74 Jahre alt .

Hänner : Jos . Schlaget ? r , Schreinermeister ,
68 Jahre alt .

R « statt : Karl Mayer , Schuhmachermeister ,76 Jahre alt .
Seelbach (bei Lahr ) : Theodor Simon , Fürstl .

v . d . Leyenscher Rentmeister , früher Ratschreiber , 71 Jahre
alt .
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Heute abend verschied nach kurzer Krankheit , wohlvor¬
bereitet durch christlichen Wandel und den andächtigen Empfangder heil . Sterbesakramente , mein lieber Gatte , unser guter Vaterund Schwiegervater

Theodor Simon
Fürstlich von der Leyen'scher Rentmeister

im Alter von 71 Jahren .
Um stille Teilnahme und frommes Gebet für den Verstor¬

benen bitten
Die trauernden Hinterbliebenen :

Magdalena Hinion , geb . Mucker ,Joseph Simon , Stadfyfarrer , Herbolzheim ,Theresia Simon ,Elisabeth Simon ,Theodor Simon , Sparkassenrechner ,z . Zt . im Felde ,
Magdalena Seitz , geb . Simon,
Philippine Simon , geb . Heitzmann ,ihard Seitz , z . Zt . im Felde.Bernl

Seelbach , den 4. März 1915.
Die Beerdigung findet nächsten Sonntag , nachm . 2 Uhr, statt .

Möötforische Mesehung der Bürger -
meisterstesse in Durtach öetr .

Infolge Ableben ? des bisherigen Bürgermeisters k>r . Neichardt 87 Jahre alt , alleinstehend ,ist für die Dauer des provisorischen Gesetze ? vom 17. August 1S >4,betr . die Vornohme der Gemeindewahlen , ein Ersatzmann zu wählen .
Geeignete Bewerber anS der Reibe der Juristen wollen ihre

Bewerbung innerhalb 8 Tagen unter Angabe ihrer Ansprüche und
Mitteilung ihrer Militärverhaltnisse einreichen.

Dur lach , den 3. März 1915 .
Der Gemeinderat .

Nur noch kurze Zeit .
GroßerAusverkauf

wegen Umzug .
Um bald zn ränmen gewähre
ich auf nachfolgende . billigst
gestellte Waren noch «inen
Üxtra - Haliatl und zwar auf !

Oefsn . . . 1O- S0 ' /«

Tüchtige , militärfreie

Metzger
Werden eingestellt .

Stefan Partner
Wnrstfabrik .

.£:jü

Osiris - Wäsche
ist das Beste was Sie tragen können .

Wunderbar weich , warm , elastisch ,
dauerhaft .

Damen - , Herren - und Kinder -
Wäsche .

Reformhaus Neubert , Mr. 122.
» tK «Ms fir Sdnttötr ii & rWen Mitliif « tintMtn .

DaS Großh . LandeSgewerbeamt beabsichtigt in allernächster Zeit
UebungSkurse für selbständige Schneider im Herstellen
von Uniformröcken zu veranstalten . Anmeldungen zu den Kursen ,
die jeweils etwa 8 Tage dauern werden , sind umgehend an das
Großh . LandeSgewerbeamt einzureichen . Den Teilnehmern der Kurse
kann Ersatz der Reisekosten für eine einmalige Hin » und Rückfahrt
S . Klasse bewilligt werden .

Der Unterricht ist unentgeltlich .
Großh . Landesgewcrbcamt .

Magmißkate \
■= .

— Dünne Ausgabe .

Kommunion -
taatoHHuMriBB
Billige Preise . Rabattmarken .

Georg Schnappinger jr.
Karlsruhe, Augartenstrasse 47

sucht Stelle
bis I . April oder sofort zn allein -
stehendem Herrn oder Geistlichen
oder sonst Vertrauensposten .

Angebote unter Nr . 212 an die
Geschäftsstelle d . Bl . erdeten .

Lieferung
von Kokzschnittwareu.
Die Lieferung verschiedener Holz-

schniltwaren :
Schachtabdeckbrelter , Fläklinge u .
Dielen ( rd . 14 cdm), Absperr -
ftangen (900 Stück ), Besenstiele
(800 Stück )

ist öffentlich zu vergeben .
Angebote sind unter Verwendung

der besonderen Vordrucke verscblossen
und mit entsprechender Aufschrift
spätestens
Mitwoch , de » 24 . März d. I . ,

vormittags 10 Uhr ,
bei uns einzureichen.

Bedingungen und Vordrucke wer-
den auf Verlangen kostenlos ab-
gegeben.

Karlsruhe i . B ., 3 . März 1915 .
Dtädtifches Ticfbanaint .

Baifeerde . . . .
Grudeofen . . .
Kochherde . . .
Waschmaschinen .
Kringmaschinen .
Wasckmangen . .
Verzinkte wasch -

und SpQlwannen
Wassereimer . . .
Hscheneimer . . .
Cfmchirme . . .
Ofenuorsefzer . .
KahlBnäihBIfsr . .
FSIIeimer, lanstigo

FeuergerSfe . .
Flelschhack -

maschlnen . .
Eismaschinen . .
Buttermaschinen .
Kaffeemühlen . .
Bügeleisen . . .

^ 1uilU
Tafelsagen . .

WärmeflasGhen . .
BesfeckB . . . .
Kochgeschirre in
Emaille u . Aluminium 10 " /o

Petroleum- u . sonst .
Lampen . . 10 — ZO ° 'o

Glas- , Porzellan».
Kaffee - , Tee - u .
Eßservice . . . ZO 0/«

Spielwaren . . . 30 %
Die anderen Artikel gebe

ich weit unter dem An¬
kaufspreise ab .

Ich lade zur Besichtigung
dieser Artikel ohne Kauf¬
zwang ergebenst ein.

10 ' /.
20 ' /.
10 ' /°
10 ' lo
10 ° /.
10 ' »

10 '/«
10 °/»
10 '/.

10 °/°

10 ' /.
15 «/°
10 '/°
107 °
10 - /«

Herd -, Ofen- , Küchen- und
Haushaltungsgeschäft ,

Karlsruhe, LulsensfraBe 45
Fernruf 3806 .

Ab 1 . Apr il bulsensfr . 58.

Ciugetroffeu :
1 Waggon

Aoden-
Koylraöen

ZIr . MI .
3 . « ^ ^

Pfund 5 tpfg .

1 Waggon

Holländer

MOg-, Weiß-
Mi! Rotkrmt

Zlr . Mr . 13 . 5t )

Pfimd ^ ' Z Pfg .

1 Waggon

Filder -
Sauerkraut
Faß von ca . 2 Zentner

Ztr . Mf . J ""

Pfund 15 Pfg .

Mehrere Waggon

Kartoffeln
>welche in kleineren Quan -
I tums in meinen Filialen !

erhältlich find .

Bncherer
gvgonllder der Liebfrauenkirche .

IIC32B5553

Srtbtit zu vermieten .
Gabelsbergcrstr . I , Ecke Sofien
straße, ist ein großer Ecklode» mit
3 Schaufenstern in verkehrsreicher
Lage der Weststadt am Gutenberg -
platz ( Marktplatz ) mit 2 Zimmer ,
Bad uud Zubehör auf 1 . März oder
später zu vermieten .

Nähere ? daselbst oder Kriegstr . 2S8
im Büro . Telefon 1599.

Uhlandstrasze4v , Neubau , sind
3- , 4- und 5- Zimmer -

Wohnungen
mit Bad » . Zubehör auf 1. April
1915 zu vermieten .

Nähere ? Kriegstr . 238 im Büro .
Telefon 1599.

Großh . fiofüjffltfr
iU Karlsruhe .

Samstag , den 6. März 1915.
89 . Abonnements -Vorstellung der

Al'tlg . A (rote Nbonnementskarten ) .
Kleine Preise .

Henov -va.
Eine Tragödie in fünf Akten und
einem Nachspiel v. Friedrich Hebbel .

In Szene gesetzt von
Dr . Alwin Kronacher .
Personen der Tragödie :

Der Pfalzgraf Siegfried Fritz Herz
Genoveva M . Ermarth
Golo R . Lütioh - un
Katharina M . Frauendorfer
Tie alte Margaretha M . Pix
Ritter Hildenbrant E . Gläßer
Ritter Tristan Bruno Makay
Niedere Dienerschaft
im Schloß :

Drago P . Gemmecke
Caspar Paul Paschen
Conrad , Jäger Otio Hertel
Balthasar G . Hoffmann
HanS Max Schneider

Edelknecht, Siegfrieds
Knappe E . Schindler

Der tolle ClauS Karl Dapper
Ein Maier Hugo Höcker
Ein alter Jude F . Baumbach .

Ritter . Dienerschaft .
Personen des Nachspiels :

Der Schutzgeist
Genovevas Edith Deman

Der Psalzgraf Siegfried Fritz Herz
Genoveva M . Ermarth .
Sckmerztnreich Elise Jost
Caspar Paul Paschen
Conrad , Jäger Otto Hertel

Mehrere Jäger .
Pausen nach dem 3 . und 5 . Akt.

Anfang : 7 Uhr . Ende : elf Uhr.
PreisederPlätze : Balkon 1 . Abt . Mk.
4 .—, Sperrsitz 1 . Abt . Vit . 3 . - usw.

Diwans !
neue , grotze Au »wahk v > 28 , 35 u.
40 Ji an , hochf. Dessins , v. SS JC an .
R. Köhler , Schützenstrabe 25,

Karlsruhe .

Kächste Badische
Wohltätigkeits -
Geld - Lotterie
Ziehung 18 . MSrz

2327 Gewinne

i 27000 M.
Hauptgewinn

IIOOOO M.
2326 Gewinne

117000 Uli.
Lose ä 1 H . , 11 L. 10 M .

| Etsass -Lothring .
Geld - Lotterie
Ziehung schon 6. März

1617 Geldgewinne110000
| Lose ä50Pfg „ 11L . 511k . ,Porto tu Liste je 25 Pfg .
• mpfiehlt Lott .-Unternehmcf

J . Stürmer
■<trassburgi .E,,Langestr .l07
Fil . Kehl a . Rh., HanptStr. 47. 1
In Karlsruhe Carl Götz , I

Hebel Strasse 11/15 .

I

♦

Schwarzwald
Verein

(SektionKarlSruhe )

Wanderung
Sonntag ,

den 7. März 1915 .
Köuigsbach , Stein , Oelbroun ,Manllironn , Bretten .
Abfahrt 8 " .

Blechiier- ml>
MillitioNttbkiteil

werden schnellstens ausgeführt .
Karlsruhe » Wiutersir . 21.

Lange schwarze

Frauen - Mäntel
JI 14 . 25

schwarze und blaue

Jacken - Kleider
Ji16 . 75

i8ill | fli !i (ltaliE 84,19t .
Karlsruhe .

jtyjMtkdi
40 —50 000 Mk . werden gesucht
für ein katholisches Kinderheim für
KriegSwaisen .

Gefl . Angebote unter Nr . 210
an die Geschäftsstelle d . Bl .

Drucksachen
leglicher Art fertigt schnellstens an
, ,Badenia " . Slkt . -Ges . für
Druck und Verlag , Kalrsrul, ?.

Bncherer
empfiehlt

Meitze ßnfjHrn
Pfund Pfg .

Wachtel -

Bohnen
Pfund 34 Pfg .

Gelbe Erbse»
Pfund 63 Pfg .

Murgtaler

Birnschnitz
Pfund 43 Pfg .

Türkische

Zwetschgen
Pfd . 3 ® U. 33 Pfg .

ZimMepfel
Pfund 9 ^ Pfg .

Bncherer
in sämtlichen Filialen .

Religiöse Jeldöriefe von vr . Keitmann .
Den mit größtem Beifall aufgenommenen und in überetner Viertelmillion Exemplaren abgesetzten Feldbriefen vonvr . Keikmanu folgt sseteu ein

Öfter- Fcldbricf.
16 Seiten mit sch»nem Titelbild . In Feldkuvert versandfertig .
WafftnU Hsterpredigt und herzlicher Hstergruß .

Der schönste Osterbrief au ? der Heimat !
Sorget , daß «uch unsere Krieger etwas von den frohen

deukfchen Ostern spüren !

Ferner erscheint soeben vom gleichen Verfasser ein

Jel'
dbrief vom Ketdengrab .

Eine herrliche Trostschrift für Angehörige und Freunde
gefallener Helden .

Dieser ergreifend » Trostbrief sollte jedem Trauernden in die
Hand gegeben werden .

Außerdem eignen sich als Heimatgrütze in? Feld die
bereit ? erschienenen Briefe :

Kinderörtef ins Aetd. Mutterbrief ins Aeld.
Aasten-Ieldörief .

Preise : 1 St . 10 Pf ., 10 St . 90 Pf ., 50 St . 3 .50 M 100 St . 6 M .
Zu beziehen durch jede Buch- uud Papierhandlung .

Werlag Katholischer Aamilienfreund , Stuttgart,
Sedanftratze 1«.

kür Feinschmecker
nur Qualität .

Kaiser Wilhelm
2 , 3 , S Pfg.

Karlsruher Zigaretten - Fabrik
Markgralenstr . 26 , Karlsruhe , Teleph . 3482 .

0,30 Mk. da ? Pfund
0 f 24 ,, „ „

Bekanntmachung .
Gemätz § 40 der BuiidesratSverordnuug vom 25 . Januar d . I .

die Regelung d ?S Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl betreffend , wird
der KleinverkaufSpreis für Mehl und Brot in der Stadt Karlsruhe
bis auf weiteres wie folgt festgesetzt :

WelzenauSzngSmehl0 . .
Weizenbrotmehl
Noggenmehl (82 °/o Ausmahl .) 0,22
Roggenbrot in Laiben . ,
1 Doppelwasserweck . . ,
Zwieback
Karlsruhe , den 5. März 1915.

Der Ausschuß für die Reg
mit Brotgetreide und

Siegrist .

0,32
0,06
0,30

der Laid zn 750 gr
2 Stück ) U 90 gr
150 gr

de» Verkehr »
?ehl .

Für die Fastenzeit n . die Karwoche
empfohlen :

Kreuzwegandachten . 100 Stück Ji 4 .— , l Stück 10 Sf
Katholische Kirchenlieder nebst Responsorien zum Ge -

brauch beim Gottesdienste für gemischten Chor , bezw.
drei - und zweistimmigen Kinder - oder Frauenchor mit
Noten . 1— 10 Stück je 60 ty , 11 — 50 Stück je 55 ty ,
51 — 100 Stück je 50 ff/

Abendandachten sür die Karwoche . 100 Stück A15 .- -
1 Stück 20 3/

Klagelieder für die Abendandachten in der Kar -
Woche (mit Noten ) für die Solisten , Stück 50

Bestellungen Höst, erbeten an den

Verlag der Aktiengesellschaft „Badem«",
Karlsruhe , Adlerstraße 42.

Hanskauf.
Snche kleine? , gntreutiereudes

Wohnhaus
m südwestlichen oder südlichen

Stadtteil .
Angebote unter Nr . 214 au die

Geschäftsstelle dB . Bl . erbeten .

Bibliothek
Umi » tum hl. Carl Sorromäa ».

Karlsruhe .
Geöffnet Sonntags .

St . Stefanspfarre «
Sofienstr . 27 . 1 . St,l ' < - 23 . Uhr .

BeruharduSpfarrei :
Bernhardstratze 15 . 11—12 llhr .

Liebfrauenpfarrei :
Sakristeianvau derLiebfraueukirckie '
2 . Rh .. Eing . Marienstr . 11 —12Uhr .

St . Peter - und PaulLpfarrei :
Rheiustr . 3,11 - 12 u . 2 ' i llhr .

St . Bouifati »Spf« rrei :
Grenzftr . 7 , 11 - 12' / - Uhr,

auch Mittwochs 7 8 Uhr abends .
St . Jo !e»hskuratie

(Stadtteil GrüuwinkeN :
Zeppelinstr . 42 ,

>/ - 11— - / - 12 Uhr .
Durlach Pfarrhaus , 1— 3 Uhr .

Beaen e >» >t »°u»u uo » SV Pls >
Ivlr Jedem eine Probe Iechstg«k-lte« en
Kot- und Weiss wein

nebst Preisliste . Kein Risiko, da wir N '« '
gefallendes ohne Weiteres unfranl >rt z»
rüilnchmen .— I8Moraeneigen»Weinberg
an Adr u. Rhein . L«v>' . Boll* Alirweli «

Uh - « . ZusjxM - ZUlt
Johanna Weber , Hirschstr . 28, 2 . Tr -

Jeden Monat am 1. und tv -
beginnt ein nener Knrsn » .
Schülerinnen arbeiten sür
Zeichnen wird nicht verlang »«
lScknittmuster -Verkauf .)

Natürliche flüssige

Kohlensäure
ia StBlilflaseh « 11*

flrosses , ftosserst leistungs¬
fähige » KohlensäurewerK
sucht für den Alleinverkaul
seines Prcxlukteä i . Karlsruhe
und Umgebung solven

Wiederverkäufer
tÄÄ »
Rudolf PIBSSB PlannnBim -
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